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Kinder wie Erwachsene als Teil der Informations- und 

Wissensgesellschaft sind zugleich Betroffene wie Be-

teiligte der digitalen Transformation. Inwieweit Infor-

mationen und Wissen tatsächlich für jeden zugänglich, 

nutzbar und gestaltbar sind, stellt eine bildungstheore-

tische sowie fachdidaktische Frage dar. Schüler*innen, 

Lehrer*innen, Studierende, Lehramtsanwärter*innen sind 

dabei zu unterstützen, sich Möglichkeiten und Grenzen 

der Informationsgesellschaft zu erschließen, diese zu 

reflektieren sowie Handlungs-, Orientierungsoptionen 

und -fähigkeiten zu erkennen und auszubilden. 

Im vorliegenden Band wird Sachunterricht in der Infor-

mationsgesellschaft aus den Blickwinkeln der sachun-

terrichtsdidaktischen Rekonstruktion, der Medienbil-

dung und der informatischen Bildung beleuchtet; die 

Frage nach entsprechenden Orten, Medien und Techno-

logien werden ebenso thematisiert wie auch Projekte in 

der universitären Lehrerbildung als auch perspektiven-

bezogene Zugangsweisen.
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Thomas Goll

Political Literacy von Kindern – 
Befunde, Implikationen, Herausforderungen

Day care centers and elementary schools are places of democratic and at least basic poli-
tical education – at least according to the relevant position papers of the KMK and the 
corresponding educational plans for these educational institutions. The United Nations 
Convention on the Rights of the Child also contains the inviolable right for children 
to concern themselves with issues of the political world and to participate in it. First 
taking civic education as a children’s right means nothing else than practicing it – and 
that is best based on evidence. Against this background, the article deals with the state 
of empirical research on political literacy by children up to the age of ten, asks about 
the implications that arise from this for further research and the mediation tasks in day 
care centers and schools, and provides a concrete research and development project that 
takes on the methodological challenges.

1  Einleitung

Kindertageseinrichtungen und Grundschulen sind Orte der demokratischen und 
auch zumindest basalen politischen Bildung – so jedenfalls die einschlägigen Posi-
tionspapiere der KMK und die entsprechenden Bildungspläne für diese Bildungs-
institutionen (vbw 2020). Auch die Kinderrechtskonvention (KRK) der Vereinten 
Nationen enthält das unverbrüchliche Recht, dass Kinder sich mit Themen der 
politischen Welt beschäftigen und an ihr partizipieren können sollen (BMFSFJ 
2014). Politische Bildung als Kinderrecht ernst zu nehmen, heißt nichts anderes, 
als sie auch zu betreiben – und das am besten evidenzbasiert.
Der Beitrag befasst sich vor diesem Hintergrund mit dem Stand der empirischen 
Forschung zu Political Literacy von Kindern bis zum Alter von zehn Jahren (Pau-
en & Goll 2021), fragt nach den Implikationen (Goll 2021), die daraus für wei-
terführende Forschung und die Vermittlungsaufgaben in Kita und Schule erwach-
sen, und stellt ein konkretes Forschungs- und Entwicklungsprojekt vor, das die 
methodischen Herausforderungen annimmt.

doi.org/10.35468/5935-13
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2  Political Literacy

Kinder wachsen in spezifischen Kontexten und in Kommunikationsgemeinschaf-
ten auf, in denen auch Politik sozial repräsentiert ist. Daher ist davon auszugehen, 
dass die kindliche Wahrnehmung von politischen Sachverhalten genau davon 
auch beeinflusst ist (Berti 2005, 74) und auch den wandelnden Bedingungen in 
der Informationsgesellschaft unterliegt. Die dort kursierenden Interpretationen 
von politischen Sachverhalten und Vorgängen werden zudem von den Kindern 
aktiv mitgestaltet, sobald sie an der Kommunikation teilhaben und diese kognitiv 
verarbeiten. Kinder sind damit nicht nur als passive Objekte politischer Sozia-
lisation in der Informationsgesellschaft ausgesetzt, sie sozialisieren sich selbst in 
die Welt der Politik hinein und entwickeln dazu auch schon vor dem Jugendal-
ter eigene Vor- und Einstellungen (Eckstein 2019, 408). Deshalb ist auch For-
schung zu naiven Theorien als Ansatz vielversprechend und produktiv (Barrett & 
Buchanan-Barrow 2011, 589). In naiven, d.h. nicht-wissenschaftlichen Theorien 
konstruieren Menschen Beziehungen zwischen Elementen einer Domäne (hier 
der Welt der Politik), sie setzen ihr Wissen in Form von domänenspezifischen 
Konzepten (hier politische Konzepte) miteinander in Beziehung, um sich damit 
Vorgänge und Strukturen in einem klar von anderen Bereichen abgegrenzten 
Feld plausibel erklären zu können (Götzmann 2015, 12 ff.). Dazu gehören z.B. 
Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge zu Phänomenen und hypothetische Über-
legungen zu nicht direkt beobachtbaren Faktoren oder Prozessen in der entspre-
chenden Domäne (Barrett & Buchanan-Barrow 2005, 4). Naive Theorien sind 
daher anspruchsvolle Konstruktionen. Voraussetzung von naiven politischen 
Theorien ist wiederum die Existenz von politischen Wissensbeständen in Form 
von politischen Konzepten. Diese können als Political Literacy definiert werden, 
wenn weniger ihr interner Aufbau als vielmehr ihre Anwendungsperspektive fo-
kussiert wird: Political Literacy ist in der Politikwissenschaft als das Potential zu 
einer informierten politischen Partizipation konzeptualisiert (Cassel & Lo 1997, 
317). Mit diesem domänenbezogenen Verständnis von Literacy ist die Brücke zur 
UN-Kinderrechtskonvention geschlagen. Kann Political Literacy bei Kindern im 
Vorschulalter nachgewiesen werden, verfügen sie über Bausteine für naive Theo-
rien über Politik.
Political Literacy ist zudem gemäß des auf eine moderne Allgemeinbildung ab-
zielenden Literacy-Konzepts von Bybee, das in der Politikdidaktik als Civic Liter-
acy rezipiert wurde (Weißeno, Detjen, Juchler, Massing & Richter 2010, 18 ff.), 
gestuft und damit für Diagnostik in und Planung von Lehr-Lern-Prozessen gut 
geeignet. Beschrieben werden Basisfähigkeiten in vier Stufen:
 – Stufe 1: nominale Literacy (Kenntnis von Namen und Themen)
 – Stufe 2: funktionale Literacy (korrekte Verwendung von Begriffen)

doi.org/10.35468/5935-13



Political Literacy von Kindern |  133

 – Stufe 3: konzeptuelle und prozedurale Literacy (Verständnis von zentralen Kon-
zepten der Domäne und Fähigkeit zur Herstellung von Zusammenhängen in-
nerhalb der Domäne)

 – Stufe 4: multidimensionale Literacy (Verständnis der Besonderheiten der Do-
mäne und Einordnung in weiterführende Zusammenhänge)

3  Befunde

Die nationale und internationale Forschung kann belegen, dass Kinder im Alter 
von sechs Jahren, d.h. am Ende der Vorschulzeit bzw. bei Eintritt in die Grund-
schule, über politisches Wissen verfügen. Die Informationsgesellschaft ist an ih-
nen nicht spurlos vorübergegangen: 
 – Sie kennen Politiker*innen und Repräsentant*innen des Staates, in dem sie le-
ben (Berti 2005, 78; Schauenberg 2014; Gläser & Becher 2020, 72).

 – Es gibt Indizien dafür, dass sie in der Lage sind, politische Wissensbestände zu 
kategorisieren (Vollmar 2007, 159).

 – Zudem haben sie ein auch stark medienbedingtes Bewusstsein von politischen 
Themen und Problemen (van Deth 2007, 117f.). 

Eine im Rahmen des PBKS-Projekts [Politische Bildung von Anfang an (Kinder-
tagesstätten und Sachunterricht)] an der TU Dortmund durchgeführte explora-
tive typenbildende PKjK-Teilstudie (Politische Konzepte junger Kinder) kann zei-
gen, dass schon Kinder im Alter von fünf Jahren über unterschiedlich ausgeprägte 
Stufen von Political Literacy verfügen (Goll 2020):
 – Typ 1 zeigt keine Political Literacy. Sprachliche Äußerungen zu Politik werden 
nicht getätigt (z. B. „Weiß nicht.“). 

 – Typ 2 sind politische Begriffe bekannt, ohne dass diese erklärt werden könnten 
(z.B. „Wahl“).

 – Typ 3 kann die Begriffe im Zusammenhang korrekt verwenden (z.B. in der 
Zuordnung von „Politiker*in“ zu Tätigkeiten).

 – Typ 4 äußert konkrete Vorstellungen zu Phänomenen (z.B. Macht) und Funk-
tionen der Politik bzw. Verwaltung (z.B. Ordnungsfunktion: „… sorgt dafür, 
dass es nicht drunter und drüber geht“). Das deutet auf politische Konzepte 
hin, wenn auch auf einem noch wenig elaborierten Niveau. 

Im Sinne des Kompetenzstufenmodells von Bybee (s.o.) sind bei den Kindern 
des Typs 2 die erste Stufe (Kompetenzstufe I: nominal = politische Begriffe sind 
bekannt) und bei Kindern des Typs 3 die zweite Stufe (Kompetenzstufe II: funk-
tional – politische Begriffe werden korrekt verwendet) nachweisbar. 
Hinsichtlich Kompetenzstufe III (konzeptuell = politisches Verständnis wird ge-
zeigt) bleiben die Befunde vage, da die Sprachäußerungen der Kinder im vorlie-
genden Material nicht hinterfragt werden konnten. Durch die PKjK-Studie ist 

doi.org/10.35468/5935-13
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daher auch nicht gesichert, ob schon Kinder im Kita-Alter über naive Theorien 
zu Politik verfügen. Das wäre bei Kindern vom Typ 4 aber am ehesten zu erwar-
ten. Im Material zeigen sich auch Indizien dafür, dass Kinder, die Begriffe zwar 
kennen, diese aber nicht richtig verwenden, Schwierigkeiten mit der Domänen-
abgrenzung haben (z.B. politisches Verständnis von Wahl im Gegensatz zu einem 
allgemeinen Auswahlverständnis). Diese können auch rein sprachlich bedingt 
sein, was dem internationalen Forschungsstand entspräche (Barrett & Buchan-
an-Barrow 2005, 4). Alles in allem kann durch die vorhandene Forschung jedoch 
als erwiesen gelten, dass schon junge Kinder und erst recht solche im Grund-
schulalter in der Lage sind, gesellschaftliche Problemlagen wahrzunehmen und 
politische Vorstellungen zu entwickeln, allerdings mit Einschränkungen, denn 
aufgrund ihres Entwicklungs- und Lernstands sind die erworbenen Wissensbe-
stände nicht nur beschränkt, sondern häufig unverbunden und fachlich nicht kor-
rekt (Brophy & Alleman 2002, 104; Gläser & Becher 2020, 63). Zweifelllos sind 
Kinder aber fähig, auch politischen Sachverhalten und Prozessen Sinn zu geben 
und sich dazu eigene Ideen zu bilden (Sullivan, Wilton & Apfelbaum 2020). Da 
aber die kindlichen Sinnbildungen noch nicht auf abstrakten Funktionsmustern 
und -erklärungen aufbauen können, müssen junge Kinder auf ihnen verständliche 
Logiken zurückgreifen. Diese finden sie insbesondere in ihren Familien und Peer-
Groups vor.

4  Implikationen

Auf der Grundlage der vorhandenen empirischen Studien zum politischen Ver-
ständnis junger Kinder kann als theoretisch begründet und empirisch validiert 
gelten, dass schon junge Kinder im Vorschul- und erst recht im Grundschulalter 
Politik wahrnehmen und in ihre Weltvorstellungen integrieren. Weil zudem ge-
mäß der Impressionable Years Hypothese (Sears & Levy 2003) davon ausgegan-
gen werden muss, dass die Zeitspanne zwischen dem 3. und dem 13. Lebensjahr 
prägend für das Verhältnis zur Politik ist (Berti 2005, 70), müssen die frühen 
Lebens- und Lernjahre von Kindern genutzt werden, um ihnen die Welt der Po-
litik zu erschließen. Dazu müssen jedoch für beide Bildungsphasen bestimmte 
Voraussetzungen geschaffen werden:
(1) Professionalisierung: Eine wesentliche Voraussetzung für gelingende politische 

und demokratische Bildung schon in Kindertageseinrichtungen, erst recht aber 
in der Grundschule, ist die Ausbildung der pädagogischen Fach- und Lehrkräf-
te: „Demokratiebildung und Kinderrechte, Wissen über vorurteilsbewusste Bil-
dung und Erziehung sowie Demokratiegefährdungen sollten zentraler Teil der 
Qualifizierung von pädagogischen Fachkräften und Kindertagespflegepersonen 
sein und dafür verbindlich in den Curricula von Fach- und Hochschulen fest-

doi.org/10.35468/5935-13
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geschrieben werden.“ (BMFSFJ 2020, 176) Die Lehramtsstudiengänge müssen 
„den Bereich der Förderung demokratischer Kompetenzen zukünftig systema-
tisch aufnehmen“, das heißt, die Thematik „muss sich […] verstärkt in der 
Lehramtsausbildung für die Grundschule widerspiegeln“ (vbw 2020, 114). Zu-
dem muss es „entsprechende Weiterbildungsmaßnahmen“ geben (a.a.O., 115). 
Die Vermittlung von Political Literacy setzt voraus, dass die pädagogischen 
Fach- und Lehrkräfte wissen, um was es geht und das auch vermitteln können. 
Dies betrifft auch die Rolle der Medien in der Informationsgesellschaft.

(2) Fokussierung und Klarheit: Da in Kitas und Schulen eine Fülle von Erziehungs- 
und Bildungsanliegen verfolgt wird, sollte in Kitas „eine Fokussierung auf den 
substanziellen Kern von Demokratie erfolgen“ (BMFSFJ 2020, 175), z.B. also 
auf die Anwendung des Mehrheitsprinzips in der Einrichtung, während das 
Unterrichtsfach Sachunterricht in der Grundschule eine breitere inhaltliche 
Schwerpunktsetzung in diesem Bereich erhalten sollte: „Bildungsinhalte zur 
Vermittlung demokratischer und zivilgesellschaftlicher Kompetenzen müssen 
fest im Sachunterricht der Primarstufe verankert werden.“ (a.a.O., 114) Dazu 
braucht es ein bildungsinstitutionenübergreifendes Modell demokratischer 
und politischer Kompetenzen, das die zu vermittelnden Facetten eindeutig be-
schreibt und dabei die Entwicklungs- und Lernvoraussetzungen der Kinder in 
den Institutionen und im Übergang zwischen ihnen berücksichtigt. D.h., „die 
Anschlussfähigkeit von Partizipation und Demokratiebildung im Übergang 
von der Kindertageseinrichtung in die Grundschule [wäre] in die bestehen-
den Bildungspläne mit aufzunehmen“ (a.a.O., 97) und Political Literacy auf 
den höheren Kompetenzstufen systematisch und konsistent zu fördern. Da die 
Wirkung von Medien in der Informationsgesellschaft jedoch immer als ein 
‚Hintergrundrauschen‘ verstanden werden muss, gehört die Entwicklung von 
medienbezogener Literacy dazu.

(3) Bildungsorte der erlebten Demokratie: Es gilt den Alltag in den Bildungseinrich-
tungen so zu gestalten, dass es zu einer „Verminderung von Widerspruchser-
fahrungen zwischen postulierter und tatsächlich erlebter Demokratie“ kommt 
(a.a.O., 175). Das gilt für Kitas genauso wie für Grundschulen. In beiden 
dürfen „Gelegenheiten zu Demokratieerfahrungen […] nicht auf Projekte 
oder Gremien beschränkt bleiben. Vielmehr geht es darum, die Erfahrung 
von Kindern im pädagogischen Alltag unter Regelbedingungen mit dem sub-
stanziellen Kern von Demokratie verlässlich in Übereinstimmung zu bringen“ 
(a.a.O.). Die immer noch bestehende „Diskrepanz zwischen Anspruch und 
Wirklichkeit“ muss abgebaut und den „Zielsetzungen müssen konkrete Maß-
nahmen für die Umsetzung in den Schulen folgen. Bildung zu demokratischer 
Kompetenz und ein Selbstverständnis als (junge) Bürgerin beziehungsweise 
(junger) Bürger müssen an den Schulen explizit und aktiv vermittelt werden.“ 
(vbw 2020, 114) Dies gelingt nur, wenn die angesprochenen Widerspruchs-
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erfahrungen offensiv und systematisch thematisiert werden. So lassen sich 
Demokratiedefizite beseitigen (BMFSFJ 2020, 175) und Political Literacy als 
konzeptuelles Wissen in Anwendung ausprägen. 

(4) Stärkung der Forschungsbasierung: Die gerade formulierten Implikationen kön-
nen Wirkung über Absichtserklärungen hinaus nur dann entfalten, wenn sie 
empirisch begründet sind. So ist es möglich, „zu realistischen Erwartungen zu 
kommen und überhöhte Zielvorstellungen zu vermeiden“ (vbw 2020, 97). 
Das betrifft neben der Formulierung von Bildungsplänen und der Konstruk-
tion von Kompetenzmodellen vor allem auch die „Klärung der Wirksamkeit“: 
„Wissenschaftliche Evaluationen, welche Konzepte (auch mittel- und langfris-
tig) wirken und welche Rahmenbedingungen die Wirksamkeit begünstigen, 
sind notwendig […]“. (a.a.O., 115)

5  PoJoMeC 

Eine zentrale Herausforderung für die Forschung besteht insbesondere darin, vali-
de domänenspezifische Instrumente zu entwickeln, die z.B. Aufschluss über naive 
Theorien von Kindern im Kita-Alter und später ermöglicht. Da für die Beurtei-
lung kindlicher Theorien über Politik das Domänenverständnis zentral ist, wird 
diese Forschung nur interdisziplinär zu denken sein. Sie ist auch deshalb wichtig, 
weil es für ältere Kinder Hinweise darauf gibt, dass das Konzept, über Partizipati-
onserlebnisse demokratische Einstellungen zu fördern und damit die Brücke zur 
Politik zu schlagen, wenig wirksam ist (Biedermann 2005). Es reicht daher nicht 
aus, Demokratie nur zu erleben, denn die wenige Empirie, die es dazu gibt, hebt 
die Bedeutung des expliziten Unterrichts klar hervor (Berti 2005, 83). Benötigt 
werden daher Grundlagen- und Interventionsstudien, die einem domänenspezi-
fischen Ansatz folgen. Nur dann können demokratische Partizipationsformate in 
Hinsicht auf die Vermittlung politischer Konzepte und Political Literacy in der 
Informationsgesellschaft erweitert werden.
Zudem muss der Mangel an Längsschnittstudien angegangen werden, die Kennt-
nisse über die Wirkung früh einsetzenden politischen Lernens auf das politische 
Engagement im Erwachsenenalter vermittelt können. Hier setzt das an der TU 
Dortmund von der Didaktik der Sozialwissenschaften und des Sachunterrichts, 
der Journalistik und Mediendidaktik gemeinsam getragene Forschungs- und Ent-
wicklungskonzept PoJoMeC („Politik, Journalismus, Medienbewusstsein – Kom-
petenzen von Kindern im Vor- und Grundschulalter“) an. Das von der Bundes-
zentrale für politische Bildung unterstützte Projekt startet im November 2021 
mit einer Auftakttagung und wird bis 2025 laufen. Ziel ist es, zu untersuchen, 
welche politischen Sozialisationseffekte und -bedingungen vorhanden sind und 
wie Demokratiebildung im Zusammenhang mit Medienangeboten und Medi-
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enhandlungen gelingen kann. Dafür bringen drei Lehr- und Forschungsgebiete 
der TU Dortmund ihre Expertise in die gemeinsame Konzipierung, Erstellung, 
Erprobung und Verbreitung von innovativen Lehr- und Fortbildungsformaten 
der politischen Bildung unter besonderer Berücksichtigung von Journalismus und 
Medien ein. Der Fokus liegt auf der bislang noch kaum adressierten Zielgruppe 
der Kinder im Vor- und Grundschulalter. Diese sollen auch in von ihnen selbst 
produzierten Medienformaten zu Wort kommen. 
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